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— 
2 g i en jener Freiheit, welche man fo ver- zu führen und zu einem gedeihlichen Abſchluſſe zu brin⸗Landescultur fo innig verbunden, daß es wohl müſſig 
Amtlicher Theil. e e Außen 75 er — * zum — Wir wiffen übrigens ſehr wohl, daß unfer enges |wäre, die Nothwendigkeit des Aufſchwunges in —— 
; kaif. köni häuslichen Gebrauch in Anſpruch zu nehmen. res Vaterland nur im Vereine mit dem großen Richtung beweiſen zu wollen. In Galizien, wo die 
veränderungen in der haif. hönigl, Armer. Die „Wiener Ztg.“ vom 18. d. bringt jetzt in au⸗ zen, mit Deutſchland, feine Wohlfahrt und ſein Bodencultur auf einer tiefen Stufe liegt, wo nament⸗ 
e de thentiſcher Weile die Nachricht, daß Se. Faiferlihe| deihen finden könne. Wir erkennen gern an, daß die] lich in den öſtlichen Kreiſen die natürliche Bodenkraft 
Weben ges OS Duke don Sammer, des 13, Hoheit der Großherzog Leopold II. von Toscana zu jetzige Verfaſſung Deutſchlands weſentliche Mängel durch zu ausgedehnten Bau der Körnerfrüchte erſchöpft 
zum Kommandanten des ze ameri- Regiments Gunſten Höchſtſeines Sohnes, Sr. kaiſerlichen Hoheit habe und einer Reform dringend bedürfe. Soll jedoch iſt, wo in dieſen Kreiſen, welche doch vermöge ihrer 
2 ten 1 des durchlauchtigſten Erbprinzen Erzherzog Ferdinand die reformirte Verfaſſung beſſere Früchte tragen als] Bodenbeſchaffenheit die größte Beachtung e 
der * u  ahıer.ad honor. iter Klaſe, Fran Pfau, und zwar bereits am 21. Juli d. J. zu Vöslau, aus die jetzt beſtehende, fo iſt es vor Allem nothwendig, der Mangel an natürlichen Wieſen ſehr fühlbar iſt, 
ajors⸗Char b . völlig freiem Entſchluſſe und Antrieb: Ihren Thron⸗ daß eine bundesfreundlichere Geſinnung unter uns] wo der Anbau des Klees oder anderer Futtergräſer 
D andant des Stabs- u he ' Iv. rechten entſagt und dieſe in einer Abdikationsurkunde] herrſchend werde, daß die Parteien und Stämme, ſtatt] ſchon aus dem de ſchwierig iſt, weil die klimati⸗ 
Amte“ Moler Edmund eee — 12. dem Herrn Erbgroßherzog übertragen habe. einander zu verkleinern und zu verdächtigen, fi ver⸗ſchen Verhältniſſe, ſo wie der geringe Feuchtigkeitsgrad 
Feld äger- Bataillon; ie Gleichzeitig wird aus Florenz vom 17. d. ges] fichen und achten, oder doch wenigſtens, in ihrem eige- |der Gründe ihm minder zuſagen, wo die obberührte 


der Kommandant Der Stang, 5 der II. Ar i ibilitä i P i 5 i Erſchöpfung des Bodens und die Unausführbarkeit 
mee. Major Ludwig Rzehal, — ee — meldet, daß die Incompatibilität des regierenden Hau⸗ nen Intereſſe, toleriren lernen. Denn nicht der Bud: Erſchöpfung 


i i i = i i ini Bewäſſerungseinrichtungen dem künſtlichen Wiefens 
v. Si Nr. 7; ſes in Toscana von der revolutionären Nationalver⸗ ſtabe einer Verfaſſung macht uns zu einer einigen und von? 

* e der Stabs⸗Oragoner⸗Oiviſton der IV. Ar⸗ſammlung mit 168 Stimmen beſchloſſen worden ſei.] dadurch ſtarken Nation, fondern die Eintracht, bau im Wege ſtehen, wo das Futterſtroh ſchon af it 
Fu 2 05 Watzeſch, zum Dragoner⸗Megimente Mehrere der Abgeordneten haben Anträge zu Gunſten der Verfaſſung Leben und Bedeutung gibt. Wirken | feiner ee ee et 9 
e e d l der Einverleibung Toscanas an Piemont geſtellt. Sie alſo mit uns dahin, daß dieſe Eintracht in uns und wegen der üblichen Bergung art de etreide 
Conard Kobauth, deg anten verwendeten Majore: In Zürich hat am 16. d. abermals eine andert⸗ſ ſich befeſtige und Sie werden am beſten der ‚ Refokm | Triſten und des Strohes in Feimen noch mehr an fe 

Heinrich Rebis, des Khon Reg, ri. Wilhelm mr 12; ündige Conferenz der franzöſiſchen und öfterreis| der Bundes verfaſſung vorarbeiten. nem Futterwerthe verliert, wo die Weide ſchlecht und 
Nr. 6, Ya des Küraſſier⸗Regiments Graf Wallmoden — . 410 lien ſattgefunden die Staufütterung wegen Mangel an. Arbeitskräften 
Anton Ritter von Orzechowski, des uhlanen⸗Megiments N Ind l „ i 17. A Die engliſche Regier ſchwer einzuführen iſt, iſt es um fo unerläßlicher, daß 
= ‚ N ependance“ glaubt Wien, 17. Auguſt. Die eng gieru zuführen iſt, n ; 
Graf Clam⸗Gallas Nr. 10, rücken — us — — eg * Eren I 8 kei. — — — 1886 auf dem Pariſer Congreſſe dem Landbau Mittel geboten werden, einen Aufſchwung 
Der Oberſt, Spi ien ſzentrungen: neswegs das Zeichen von außergewöhnlichen Schwie- feitdem immer darnach geſtrebt hat, daß die Occupa⸗ in dieſer Richtung zu gewinnen, Wüthſchaft 
cn 9 Pola; ion Manoilovich, Feſtungs⸗Romman⸗ rigkeiten ſind, ſondern ihren Grund darin baben, daß tionen in Italien, und ins beſondere jene durch öſt Man unterſuche die meiſten Wirthſchaften und 


ate eld pitäler⸗di . g :Igewi die in Zürich entſchieden werden ſol⸗ chiſche Truppen, aufhören. Jetzt occupiren die ſicherlich wird man finden, daß durchſchnittlich kaum 
Gelangt ae eln Zaleten 88 ve e rt find, daß fie in gemeinſamen Con- zoſen nicht nur Rom, ſondern 2 bat — ei auf 5 bis 6 Joch Ackergrund ein lebendiges Inventar, 
Me ei vie» Bataillons der III.] ferenzen der Vertreter der drei Mächte verhandelt wer- angezeigt, daß 50,000 Franzoſen vor der Hand in] das Arbeitsvieh mit eingerechnet, entfällt. Da nun 

5 B on R P R g + . . N ee : B . 

Armee, Major 8 — den könnten. Sie ſeien daher bereits durch einen Be⸗[der Lombardei bleiben. Es ſteht abzuwarten, dieſes letztere in Folge feiner Verwendung ſehr wenig 


die bei den mobilen Plaß⸗Kommanden angeſtellten Majors: 
Franz Bend Fran Aller Müller den Mühlfels un 
ermann Seym ann, des Armeeſtandes; endlich 
die Train⸗Kommandanten, Majors: Guſtav Raeſtle, Aler. 
Tebinka und Eduard Zlobitzky, des Armeeſtandes, dann 
Joſeph Harniſch, des Kuraſſier⸗Regiments Kaiſer Ferdi⸗ 
mand Nr. 4, und 


ſchluß der erſten Konferenz⸗ Sitzung angeordnet wor⸗ die Lords Palmerſton und Ruſſel dieſe Maßregel auf⸗ Dünger liefert, ſo iſt es einleuchtend, daß die Landes⸗ 
den. Dagegen meldet eine andere Correſpondenz deſ⸗ nehmen werden, und ob ſie, nachdem außer im Kron⸗ Kultur bei ſolchen Umſtänden immermehr in Verfall 
ſelben Blattes, daß die erſte Sitzung lediglich dem] lande Venedig kein Mann öſterreichiſcher Truppen in] gerathen muß. d * 
Aus tauſch der Vollmachten und einer allgemeinen Un⸗ Italien ſteht, mit gleichem Maße nunmehr mefli Man unterſuche nebſtdem die Qualität des Dün⸗ 
terhandlung gewidmet war und keine Schwierigkeiten] werden. Offenbar haben die Fortſchritte, welche die gers und wieder wird man finden, daß dieſer zumeiſt 
ergeben habe. In der zweiten Sitzung jedoch habe revolutionären Prinzipien und Machinationen in Mit⸗ aus trockenem Stroh beſteht, denn das n hten 
die Frage über die Reſtauration der entſetzten Fürften, | telitalien machen und wahrſcheinlich auch ihre Verzwei⸗ Futterſtroh genährte Vieh gibt an und für ſich wenig 
welcher Sardinien entſchieden ſich widerſetzte, eine fo ernfte] gungen in die Lombardei ausdehnen, einen großen Anz | Ereremente und da dieſes Stroh noch dazu größtens 
Discuſſion zwiſchen den öſterreichiſchen und franzöfifchen|theil an der von dem „Moniteur“ verkündeten Maß⸗ theils ungenießbar iſt, ſo kommt deſſen vielmehr in 
Bevollmächtigten einerſeits und den ſardiniſchen ande=| regel, beſonders wenn es wahr iſt, was die über ita⸗ die Streu, als es zum Abſorbiren der flüſſigen Theile 
rerſeits hervorgerufen, daß letztere geglaubt hätten, ſich lieniſche Angelegenheiten gewöhnlich wohl unterrichtete nothwendig iſt. Nur dort findet man ey befs 
zurückziehen zu müſſen. Baron Bourqueney habe] Pariſer „Union“ meldet, daß nämlich Garibaldi ganz ſeren Dünger, wo eine . es ar efonomen 
darauf in beſonderen Unterredungen den Grafen Gol-| beſtimmt das Commando der militäriſchen Streitkräfte möglich macht, entweder ſein Nutzvieh en Winter hin⸗ 
loredo und den Ritter Des ambrois zu gegenſeitigen] von Centralitalien übernehmen werde, falls die Confe⸗ durch beffer zu erhalten oder feinen Viehſtand zeit⸗ 
Conceſſionen zu beſtimmen geſucht, jedoch ohne Erfolg, renz von Zürich die Verletzungen des öffentlichen Rech- | weile durch Einſtallung von Maſtvieh zu vergrößern. 
und ſchließlich hätten die Bevollmächtigten beſchloſſen, tes, welche in Mittelitalien jetzt ungeſtraft begangen Düngerproduction war es auch immer, was die 
an ihre betreffenden Regierungen zu berichten. werden, nicht ſanctionniren ſollte. Letzteres iſt fo we⸗ Oekonomen aneiferte, Branntweinbrennereien zu be⸗ 
8 beſtätigt ſich, daß wenige Tage vor der Ver⸗ nig von Frankreich als von Oeſterreich zu erwarten, treiben. Man ſcheute keine Auslagen zum Aufbau 
tagung der Bundes verſammlung die holſteiniſcheſ und wenn es richtig iſt, was dieſelbe „Union“ ſagt, von Brennereien, wenn auch das ausgelegte Kapital 
Angelegenheit in dem betreffenden Ausſchuß zur Sprache] daß der ſardiniſche Bevollmächtigte des Ambrois an⸗ ſich nicht unmittelbar rentirte, denn was man auf der 
gebracht if, Der Ausſchuß hat indeß, nach Angabe gewieſen ſei, jedes Project einer Intervention in der [einen Seite einbüßte, vergalt ſich reichlich durch den 
der „Nat. 31g.“ ohne auf das Materielle der Frage] Romagna und in den Prnogtbämern zurückzuweiſen] Aufſchwung, den die Wirthſchaft erhielt. Seitdem aber 
weiter einzugehen einfach beſchloſſen, in vertraulicher und auch ſonſt Schwierigkeiten zu machen, fo kann die in Folge der hohen Beſteuerung ſich die Verluſte nicht 
Weiſe den Geſanbten für Holſtein und Lauenburg zum franzöfifhe Occupation der Lombardei wohl auch den mehr auf die Einbuße der Geväude⸗Einrichtungs⸗ und 
Vermittler des Ausdrucks der Erwartung zu machen, Zweck haben, die piemonteſiſche Regierung zu einer Deterriorirungsprocente beſchränken, mußten die meiſten 
daß ſeine Regierung im Stande fein werde, alsbaldf richtigeren Anſicht der Dinge zu bringen. Keinenfalls] Brennereien eingehen, die Viehzucht und Maftung abs 
nach der Wiederaufnahme der Bundestags⸗Sitzungen] hat das Verbleiben einer franzöſiſchen Armee von] nehmen, weil die der Bodencultur zu bringenden Opfer 
welche d Eröffnungen bierher gelangen zu laſſen, 50,000 Mann in Ne: Lombardei einen gegen Oeſter⸗ F 5 te Br auf die 
nen die i & ei⸗ welche dieſſei | ür ei il di reich feindſeligen Zweck. ‚tur, ja ſogar auf die Fleiſchpreiſe der ganzen 
‚gute dieſer Mahnung zu Grunde liegende M könnten, 180 N N wi a eich feindfeligen 3 Monardie fehr 1 — Alaube 
Wege ein erſprießliches Reſultat gehofft werden dürfe. EEE ehe ich, * weiter bewieſen zu werden. 
ſo eben erſt, trotz des Gefühls Der genannte Geſandte hat ſeinerſeits ebenfalls in 6 ad C. 
vertraulicher Weiſe es in beſtimmte Ausſicht geſtellt, Die Brennerei -Induſtrie Galiziens. 


Ferdinand Tempus, des Huſaren⸗Reg. Graf Schlit Nr. 4 


Uichtamtlicher Theil. 
Krakau, 19. Auguſt. 


Der „Moniteur“ hat uns eine überraſchende Kunde 
gebracht: die Nachricht von Ertheilung einer vollen, 
gänzlichen Amneſtie für politiſch Verurtheilte. Einige 
Blätter erblicken in dieſer unverhofften Milde das Zei⸗ 


chen inneren Erſtark ‘ 8 
partismus ſich fo 1 den Beweis, daß der Bona- 


den ich Auk 
und Beforgnif, ni fühle, um nicht mit Furcht 
Zahl feiner. wahren 9 


zuſehen. Sie erheben eine neruf und mahnen 
zu größerer Eintracht, zu bose Aneinander⸗ 
1 9 5 775 gemeinfamen Feind, der 1 0 die 
ngſtliche Wachſamkeit für di einer Herr⸗ 
ſchaft nicht mehr beirrt Anm 


1 keine Erörterung. 

um einer — jeden greifbaren und bearei en mate⸗ daß ſolche Erö nungen zu der anberaumten Friſt zur Von Conſtantin Ritter v. Bobowski. „. 1 y 

nellen Inhaltes entbehrenden Idee W Ver⸗ Vorlage bereit ‚en ile, und damit ſcheint vorlaͤu⸗ r Gorſezung) N Wir har een BR daß, was die Kartoffeln 
eidiger dieſer Meinung überſchaͤtzten offenbar Umfang] fig die Sache abgethan. etrifft, felbe im zen genommen nicht anders als 


e Tragweite der erlaſſenen verſöhnenden Maßregeln. 
D Amneſtie erſtreckt ſich lediglich auf Fultiche Ser: 


arhen, auf die immerhin große Menge jener, denen 
i 


ndererſeits wird berichtet, Hannover gedenke Die Fabrikate, welche aus Kartoffeln gewonnen 
unverweilt einen Antrag beim Bunde hinſichtlich Hol: werden, find: Syrup, Stärke und Branntwein. 
ſteins einzubringen. Der Antrag werde ungefähr da=| Die beiden erſten verdienen keiner Erwähnung, indem 
rauf hinauslaufen, daß Oeſterreich und Preußen von Syrup ſich überall als nicht lohnend erwieſen, Stärke 
a erſucht werden ſollen, in Kopenhagen faber ohne ge e 1 1 750 
erfunden und angewendet wurde. Die Zahl] Information einzuziehen, was die daͤniſche Regierung ſo großen Maßftabe, als dies in Galizien nöthig wäre, 
Won ih Gegner 100 anerkannten 90 1 5 dinſichtlich der ni der holſteiniſchen Frage vor: Ki Kartoffeln ſchon aus klimatiſchen Urſachen und der 
rührt und mus Aa durch jene Maßregel nicht be: ? i Nothwendigkeit, die Fabrikation wegen der ſpäter ſchon 
droht durch Folonien an der Oſtküſte Südamericals] Das „Preuß. Wochenblatt“ plaidirt fortwährend eintretenden Keimung hoͤchſtens mit dem Monate Fe: 
überfüllten "ns feine völlige Entvölkerung. Daß die ei Bundesreform und verlangt als] bruar zu beenden, nicht producirt werden kann. 
über 17 geleert wurden, zeigt von Milde und] Anfang derſelben die Veröffentlichung der Bundespro⸗ Da übrigens die Kartoffeln zum Verkaufe in gro⸗ 
erg: aber fo lange noch der Käfig beibehalten] tokolle, von welcher ſeit 1824 gegen das Geſetz abge: ßem Maßſtabe ſchon aus dem Grunde nicht gebaut 
. jr 9 Sweifer an dem Gefühl innerer Erſtar⸗ gangen worden ift, 5 werden können, weil ſie keine Handelsartikel ſind, und 
date = BR. zech immer zuläffig. So lange] Eine Anzahl Münchner Wähler hatte ſich, wie ſſich auf eine Entfernung von mehr als einer oder 
Leich Sicherhei e beſteht und die verhängnißvolle bekannt, bezüglich der Bundesreform mit einer Adreſſe höchſtens zwei Meilen nicht transportiren laſſen, fo if 
finden het, daſſe b gend W machen, fo lange be⸗ an die Abgeordneten der Hauptſtadt gewendet. Die] Galizien mit feiner Kartoffelproduction auf die Ver⸗ 
ande 5 Volk 5 Regierung in Frankreich im Zu⸗ Letzteren haben hierauf folgendes geantwortet: „In arbeitung zu Branntwein allein angewieſen. Da nun, 
maßung Unfreiheit ſe lange erſcheint es eine An⸗ Erwiederung der von mehreren Wahlmännern und wie oben erwieſen wurde, die Aufnahme des Kartoffel: 
1 ben der „Befreiung der Volker“ Wort und Arm] Urwählern des Wahlbezirks München an uns erlaſſe⸗ baues zum Fortſchritte der Landescultur unentbehrlich 
welche nicht Zußfände ais Unpattka; nen Adreſſe erklären wir, daß wir die begründete ſiſt, ſo iſt es nothwendig den Branntweinbrennerei⸗Be⸗ 
reichen. W ian 5 en Lande heran⸗ Hoffnung hegen, es werde uns gelingen, den Ausbau trieb zu begünſtigen, damit durch einen ausgedehnten 
Gonteffion tal der „Monteure ans anzeigt iſt eine] unferer inneren Geſetzgebung entſprechend den Anfor⸗ Bau dieſer Hackfrucht die Landescultur befördert werde. 
ung, une Besch tem wech lad l ene Age abe perungen der Werfaflungsurkunpe une Abereinfiimmenn B ad b. 
n Beſchwichnigung für alle jene, u frei? mir den Grundfähen neuerer Verfaffungsgefehe weiter Die Viehzucht und Düngerproduction if mit der 


durch Verarbeitung zu Branntwein verwerthet werden 
können. Der eigentliche Zweck der Production der 
Bodenfrüchte, iſt die Bodenrente. Es wäre unbillig 
von Seiten des Producenten, wenn er bei einem Pro⸗ 
ducte wie Kartoffeln, welche er, ohne ſie zu Hauſe zu 
verarbeiten, durchaus nicht abzuſetzen vermag, den 
Marktpreis als Norm der Verwerthung betrachten 
wollte. Für ihn genügt es, daß ihm das Product 
eine Rente abwerfe, wenn er es auch viel niedriger. 
als nach dem Marktpreiſe veranſchlagt. Sei es alſo, 
daß er ſelbſt eine Brennerei beſitzt, in welcher er ſeine 
Kartoffeln verarbeiten kann, ſei es, daß er ſie an eine 
in angemeſſener Entfernung gelegene abſetzt, ſo wird 
er im erſten wie im zweiten Falle Kartoffein bauen, 
ſo lange er es noch mit irgend einem vortheilhaften 
Ergebniß für ſeine Bodenrente thun kann, wenn auch 
der Preis, den er erzielt, weit unter dem Marktpreiſe 
iſt. Doch muß das Ergebniß des Brennereibetriebes 
jedenfalls ſo geartet ſein, damit ſich das eigene Pro⸗ 
dukt lohne und das fremde anzukaufen möglich ſei. 
Hieraus erhellet, daß bei dem Betriebe der Bren⸗ 
nereien nicht nur der Beſitzer derſelben, ſondern auch 
jeder andere Oekonom intereſſirt iſt, denn it A 
Betrieb lohnend, fo iſt jeder Wefiges einer Brenner 


bewogen, derſelben die größte Ausdehnung zu geben milienkreiſe begangen. Vormittags war nach demghens zu 12 Millionen Gulden wird in kürzeſter Zeit 


und nimmt keinen Anſtand, die in feiner Nachbarſchaft] Gottesdienſte die übliche Beglückwünſchung, Nachmit⸗ 
erzeugten Producte aufzukaufen, iſt er nicht lohnend, tags war Diner, bei welchem die ſämmtlichen hier an⸗ 
fo muß die eigene Production eingeſchränkt werden] weſenden Glieder der kaiſerlichen Familie erſchienen. 
und es wird unmöglich, fremdem Produkte einen Ab⸗Um 8 Uhr Früh fand auf dem Exerzierplatze am Gla⸗ 
ſatzkanal zu eröffnen. Was hier von Kartoffeln ges tis eine militäriſche Kirch enparade ſtatt, zu welcher die 
ſagt wurde, findet auf alle Cerealien ſeine Anwendung. hieſige Garniſon in vollſter Parade unter dem Com⸗ 
In Galizien, wo in der Regel die Production größer mando Sr. Durchlaucht des Armeecorpscommandan⸗ 
ift als der inländiſche Verbrauch, welches bei feinen ten JF Me. Fürſt Eduard Liechtenſtein ausgerückt war. 
jetzigen ſocialen Verhältniſſen mit den Nachbarländern Nach der Meſſe defilirte die Truppe vor Sr. Er: 
Rußland und Moldau keine Conkurrenz auszuhalten zellenz dem Herrn Feldmarſchall Baron Heß. Eine 


vermag, welches in Folge der vorgeſchrittenen Kultur 
anderer Provinzen des öſterreichiſchen Kaiſerſtaates, der 
verhältnißmäßig größeren Productionskoſten, daher der 
Unmöglichkeit das Product um einen ſolchen Preis 
abzugeben, daß die Transportkoſten auch mit gedeckt 
werden, der großen Entfernung vom Weltmarkte und 
den wenigen Communicationsmitteln, nach Außen kei⸗ 
nen Abſatz für ſeine Agriculturproducte hat, tritt nur 
zu oft der Fall ein, daß der im Lande gangbare Preis 
der Producte nicht nur die Koſten nicht lohnt, ſondern 
daß ſogar ſelbſt bei dieſen geringen Preiſen kein Ab⸗ 
ſatz zu finden iſt und die Producenten in ihrem Ueber⸗ 
fluß an Cerealien erſticken und an Geldmangel zu 
Grunde gehen. Es iſt alſo im Intereſſe aller Pro⸗ 
ducenten, daß es im Lande Mittel gebe, das Rohpro⸗ 
duct zu verarbeiten und ſelbes in einem concentrirten 
minder voluminöſen Zuſtande zu verſchicken. Das ein⸗ 
zige Mittel hierzu gibt eben die Branntweinproduction 
an die Hand. Gewinnt dieſe an Aufſchwung, ſo wird 
dem eu wenigſtens der Abſatz geſichert. 

ad e. 

Bei den jetzt obwaltenden Verhältniſſen ſind Maſt⸗ 
vich, Wolle und Branntwein die einzigen landwirth⸗ 
schaftlichen Producte, welche dem Oekonomen in Gali⸗ 
zien dazu verhelfen, größere Beträge auf einmal ein⸗ 
zunehmen. Der Getreidehandel geſchieht in der Regel 
in kleineren Partien und will man ein größeres Ge⸗ 
ſchäft mit einem Male abſchließen, fo müſſen in Bes 
zug auf den Preis ſo große Conceſſionen gemacht wer⸗ 
den, daß dem Produtenten die Opfer zu empfindlich 
werden. Es iſt dies auch ganz natürlich, denn die 
Variationen der Getreidepreiſe ſind ſo groß, daß der 
Speculant ſich nur durch geringe Ankaufspreiſe vor 
Verluſten ſichern kann. Beim Branntweinhandel iſt 
dieſe Fluctuation geringer und da hiebei noch auf den 
Export ins Ausland gerechnet wird, ſo iſt die Specu⸗ 
lation minder gefährlich und kann leichter auf Berech⸗ 
nung gegründet werden. Da ſich im Branntweinhandel 
mebrere Productions factoren concentriren, jo iſt es auch 
folgerecht, daß ein größerer Geſammtwerth ſich hierin 
vereint befindet, daher es auch dem Producenten mög: 
lich wird, größere Geſchäfte abzuſchließen, ſomit grö⸗ 
ßere Beträge auf einmal einzunehmen und doch ſind 
ſolche Einnahmen für jeden, der keine liegenden Kapi⸗ 
talien beſitzt lund ſolche find in Galizien faſt alle) ſehr 
oft eine Lebensfrage. } 

Thatſache ift es, daß in Galizien fehr viele Bei⸗ 
fpiele aufzuweiſen find, wo Brennereien auf einen dem 
betreffenden Wirthſchaftstomplexe nicht entſprechend 
größeren Fuß eingerichtet, fabriksmäßig betrieben, ganz 
eingegangen ſind, oder wenigſtens auf einen viel klei⸗ 
neren Maßſtab zurückgeführt werden mußten und nur 
jene ſich erhalten haben, wo die oben aufgeführten 
ökonomiſchen Zwecke die Eigenthümer zwangen, ſelbe 
trog den Verluſten, die ſie erleiden, fortbeſtehen zu 
laſſen. Aber nicht minder Thatſache iſt es, daß ſeit 
dieſer Zeit in allen den betreffenden Oertlichkeiten die 
Wirthſchaft einen Rückſchritt machte, und daß im gan⸗ 
zen Lande die Viehmaſtung mit großem Nachtheil des 
Schlachtviehhandels der Monarchie ſich bedeutend ver⸗ 
ringerte. f 

Daß es im Lande jüdiſche Spetulanten gibt, welche 
mit angekauften Producten gepachtete Brennereien be⸗ 
treiben, wobei es natürlich vorauszuſetzen iſt, daß ſie 
irgend einen Gewinn dabei haben müſſen, beweiſt eben 
nichts anderes, als daß es den Landwirthen an Be⸗ 
triebskapitalien mangelt und ſie die ökonomiſche Noth⸗ 
wendigkeit des Betriebes einſehend, ſich lieber zu ge⸗ 
wiſſen, wenigſtens in vornhinein evaluirbaren Opfern 
entſchließen, als daß ſie ſich den möglichen größeren 
Verluſten ausſetzen und alle mit dem Betriebe verbun⸗ 
denen Unzukömmlichkeiten ertragen. Man unterſuche 
einen jeden, eine Brennereipachtung betreffenden Ver⸗ 
trag und ſicherlich wird man finden, daß der Verpäch⸗ 
ter nicht nur die Benützung feiner Gebäude und ſämmt⸗ 
licher Vorrichtungen dem Pächter unentgeltlich über⸗ 
läßt, aber daß er auch einen nicht unerheblichen Theil 
der Rohſtoffe, als: Kartoffeln, Holz, Getreide, Heu, 
Stroh, weit unter dem Werthe abgibt, wodurch zwar 
das Geſchäft für den letzteren ſich lohnend geſtalten 
kann, aber nichts deſto weniger, als Betrieb abſtract 
enommmen, verluſtbringend iſt. 

Die Thatſache der Verminderung des Brennerei⸗ 
Betriebes und der Maſtung iſt mit der Erhöhung der 
Verzehrungsſteuer eingetreten und ſie muß ſo lange 
fortdauern, wie lange dieſe hohe Beſteuerung und die 
mit ihr verbundenen läſtigen Kontrollemaßregeln be⸗ 
fiehen werden. Ja, es ſteht zu befürchten, daß beim 
Sinken des Branntweinpreiſes die Branntweinproduc⸗ 
tion gänzlich in Verfall geräth, 

Daß die Beſteuerung es iſt, welche die Brannt⸗ 
wein⸗Production in Galizien in Verfall brachte, wollen 
wir verſuchen, durch Berechnung nachzuweiſen. 

Als Beiſpiel mögen hier die authentifchen, den Re⸗ 
giſtern entnommenen Ergebniſſe zweier Brennereien vom 
Jahre 1857 dienen. 

ortſetzung folgt). 


u 
Oeſterreichiſche Monarchie. 


ien, 18. Auguſt. Das Geburtsfeſt Sr. Ma⸗ 
jeftät des Kaiſers wurde heute am a. h. Hofe im gas 


ueber die d derjenigen Soldaten der 
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große Menge von Zuſchauern hatte ſich zu dieſem mi⸗ 
litäriſchen Feſte verſammelt, welches durch die Gegen⸗ 
wart Ihrer k. k. Hoheiten der durchlauchtigſten Her⸗ 
ren Erzherzoge Albrecht, Karl Ferdinand, Wilhelm, 
Leopold, Sigismund und Rainer, dann Ihrer k. Ho⸗ 
heiten des Herzogs von Modena und Prinzen Karl 
von Toscana verherrlicht wurde. 


Se. Maj. der Kaiſer hat der Mannſchaft der 9 


öſterreichiſchen Brigg „Colo“ in Anerkennung ihrer 
Verdienſte um die Rettung des Schiffes aus Feindes⸗ 
gewalt, eine Geldbelohnung von 2000 fl. bewilligt. 
Der Bootsmann Anton Talleſich erhielt überdieß das 
ſilberne Verdienſtkreuz. 

Ihre Majeſtäten der Kaiſer und die Kaiſerin, wie 
Ihre Majeſtät die Kaiſerin Carolina Auguſta ge: 
ruhten auch in dieſem Jahre den St. Joſeph von Ari⸗ 
!mathäa = Verein zur Verwirklichung feiner Vereins⸗ 
zwecke mit namhaften Gnadengeſchenken huldvollſt zu 
beglücken. 

Se. k. Hoheit der durchlauchtigſte Herr Erzherzog 
rnſt find am 15. d. M. in Prag angekommen. 
Ihre k. hoheiten der Herzog und die Herzogin von 

Modena ſind geſtern von Szarvar in Ungarn nach 
Wien zurückgekehrt. 

Fiuürſt Paul Eſterhazy iſt von feiner Reife nach 
London und Paris zurückgekehrt und wird den Reſt 
des Sommers in Karlsbad und Teplitz zubringen. 

Am 28. Juli ſtarb im Hofſpital San D: menico 
zu Brescia der k. k. Lieutenant im Infanterie⸗Regi⸗ 
ment Erzherzog Franz Karl Nr. 52, Adalbert Hübner, 
am Typbus in Folge der in der Schlacht von Sol⸗ 
ferino erhaltenen Wunden im Alter von 20 Jahren. 
Seinen Eltern in Breslau hatte er erſt kürzlich ſeine 
baldige Rückkehr angezeigt. 

Der k. k. Oberlieutenant des 15. Jägerbataillons 
Franz v. Leis zu Laimburg, welcher in der Schlacht 
bei Magenta nach viermaligem Stürmen durch einen 
Gewehrſchuß ſchwer verwundet und für ſeinen Helden⸗ 
muth von Sr. Majeſtät mit dem Militär⸗Verdienſt⸗ 
kreuz ausgezeichnet wurde, iſt am 13. Juni im Spi⸗ 
tale der barmherzigen Brüder zu Cremona an ſeiner 
Wunde, einer Verletzung des Rückgrathes, verſtorben. 

Die Bezirksämter haben den Auftrag erhalten, da⸗ 
für zu ſorgen, daß bei den vorgeſchriebenen Schulvi⸗ 
ſitationen ſtets ein Beamter anweſend ſei und werden 
deshalb auch die genannten Aemter von jeder ſtattfin⸗ 
denden Schulviſitation in Kenntniß geſetzt werden. 


b „welche ihrer 5 o 
Monarchie abgeloͤſten Theile der Lombardie gehö- 
ren, iſt nun eine Allerhöchſte Verordnung erſchienen, 
nach welcher allen Soldaten, welche von der kaiſerli⸗ 
chen Erlaubniß, in ihre Heimat zurückzukehren, Ge⸗ 
brauch machen wollen, ein ordnungsmäßiges, ehren⸗ 
volles Entlaſſungs⸗Certificat auszuſtellen, den etwaigen 
Stellvertretern die Quote ihrer guthabenden Capitalien 
ohne Abzug für die vollbrachte Dienſtzeit, ſowie der 
Gendarmerie ihre Maſſeforderungen in klingender Münze 
auszubezahlen und alle Schulden nachzuſehen ſind. 
Die Leute erhalten ihre Gebühren vollſtändig bis zum 
Tage der Entlaſſung und ihre gänzliche Uniformirung. 
Alle dieſe Verfügungen ſind den in die Lombardie zu⸗ 
ſtändigen Soldaten mit dem weiteren Bedeuten be⸗ 
kannt zu geben, daß die kaiſerliche Regierung dei den 
in Zürich ftattfindenden Friedensverhandlungen Sorge 
tragen werde, ſtipuliren zu laſſen, daß die freiwillig 
in der öſterreichiſchen Armee verbleibenden Lombarden 
deswegen bei ihrer ſeinerzeitigen Heimkehr weder an 
ihrem Vermögen noch ſonſtigen Rechten beeinträchtigt 
würden. Dieſen freiwillig fortdienenden Lombarden 
iſt jedoch, um allen weiteren Unzukömmlichkeiten vor⸗ 
zubeugen, noch bekannt zu geben, daß ſie ſich zum 
Ausdienen der geſetzlichen Capitulationszeit zu verpflich⸗ 
ten haben, dagegen aber von der Reſervepflicht entho⸗ 
ben werden. 

Trieſt, 17. Auguſt. Geſtern Abends brach auf 
dem öſterreichiſchen Dreimaſter „Meotide“ in der Sac⸗ 
chetta Feuer aus, welches wegen heftigen Windes leicht 
hätte gefährlich werden können, aber durch die Bemü⸗ 
hungen des Hafenamtes und der Llopddampfer raſch 


gelöſcht wurde. 
Oeutſchland. 

Se. kgl. Hoheit der Prinz⸗Regent von Preußen 
wird, wie aus Berlin berichtet wird, ſobald eine un⸗ 
mittelbare Gefahr für das Leben Sr. Majeſtät des 
Königs nicht mehr vorhanden ift, Sansſouci verlaſſen 
und ſich zum Gebrauch der Seebäder nach Oſtende 
begeben. Die Frau Princeſſin von Preußen wird in 
dieſem Falle nach Baden-Baden reifen. Die Aerzte 
haben ſich eine beſtimmtere Erklärung über den Ver⸗ 
lauf der Krankheit bis zum 19. d., dem zwölften Tage 
ſeit dem Eintritte derſelben, vorbehalten. 

In Preußen wird der haufig angeregte Plan, 
die zu längerer Zuchthausſtrafe Verurtheilten zu de⸗ 
portiren, wieder in Aufnahme gebracht. Man ſpricht 
davon, daß die holländiſche Regierung ſich bereit er⸗ 
klärt habe, ein Stück Land zur Gründung einer Co⸗ 
lonie abzutreten. e f 

Der katholiſche Pfarrer in Darmſtadt hat abgelehnt, 
dem Erſuchen der franzöſiſchen Geſandtſchaft entſpre⸗ 
chend, am Napoleonstage das herkömmliche Tedeum ab⸗ 
zuhalten. 

Die Realifirung des baieriſchen Militair⸗Anle⸗ 


erfolgen. Nach dem „N. C.“ iſt eine Ausgabe eines 
4½ percentigen Anlehens beabſichtigt und zwar wahr⸗ 
ſcheinlich nicht mehr auf dem Wege der Subſcription. 
Es haben auch bereits mehrere größere Geldinſtitute 
ſowie einzelne Großbanquiers dem Finanzminiſterium 
Offerten eingereicht, die ziemlich annehmbar erſcheinen 
ſollen. Vorerſt dürfte indeſſen vielleicht nur die Hälfte 
des Anlehens vergeben oder nur eine erſte Einzahlung 
von 50 pCt. geſtattet werden, da bis auf Weiteres 
ein größerer Bedarf nicht nothwendig iſt. 

Ueber die Streitigkeiten unter Soldaten der in 
Frankfurt garnifonirenden Truppen Abtheilungen 
gibt das Oberkommando der Bundes truppen zur Wi⸗ 
derlegung verleumderiſcher Berichte, welche in ganz 
Deutſchland beunruhigende Stimmungen zu erregen 
geeignet waren, folgende einfache Darlegung des That— 
beſtandes: Am 5. d. M. fand auf der Straße Abends 
Uhr zwiſchen einzelnen Soldaten eine unbedeutende 
Reiberei ſtatt; das Einſchreiten einer Patrouille ge⸗ 
nügte, um die Ordnung ſofort wieder herzuſtellen. 
Ernſtere Streitigkeiten entſpannen ſich am 6. Abends 
in drei verſchiedenen Straßen zwiſchen Soldaten der 
Beſatzungs⸗Contingente. Es wurden hierbei 13 Mann 
verwundet, wovon einzelne durch das Einſchreiten der 
Patrouillen. In Folge dieſer Exceſſe wurden ſeitens 
des Ober-Commando's vorbeugende Maßregeln 
getroffen; fie beſtanden in einer Rayon- und Ort⸗ 
ſchafts⸗Eintheilung für die Spaziergänge der Solda⸗ 
ten, in dem Verbote truppweiſen Zuſammengehens und 
eines früheren Abend⸗Appells, nach welchem die Ka⸗ 
ſernen nicht mehr verlaſſen werden durften. Inzwiſchen 
erneuerten ſich dennoch am 7. Nachmittags auf eini⸗ 
gen Punkten in der Stadt Streitigkeiten zwiſchen ein⸗ 
zelnen Soldaten, die in Folge der früheren Vorgänge 
allerdings einen erbitterteren Charakter trugen. Es 
fanden an dieſem Tage acht Verwundungen ſtatt. Durch 
ſofortiges ernſtliches Einſchreiten der Offiziere der Gar⸗ 
niſon und Zurückſchicken der Mannſchaften in die Ka⸗ 
ſernen wurde übrigens für den übrigen Theil des Ta⸗ 
ges die Ruhe vollſtändig geſichert. Das Ober⸗Commando 
hielt es nunmehr aber für nöthig, eine vorläufige all⸗ 
gemeine Conſignirung anzuordnen. Um die Mittags⸗ 
ſtunde des 8. verließ trotzdem ein Theil des Frank⸗ 
furter Infanterie-Bataillons ſeine Kaſerne und begab 
ſich nach Sachſenhauſen, um das hier kaſernirte baieri⸗ 
ſche Bataillon zu gleichem Schritte aufzufordern. Den 
Bemühungen des Commandeurs und der Offiziere des 
Letzteren gelang es aber, die Frankfurter Sold ten zur 
Ordnung zu bringen und in ihre Kaſerne zurückzu⸗ 
führen. Nach einer dreitägigen Conſignirung wurde 
dieſe, unter Beibehaltung der Rayon⸗Eintheilung und 
einiger anderer Vorſichtsmaßregeln, aufgehoben und 
die Ruhe iſt ſeitdem nicht mehr geftört worden. Im 
Ganzen find 25 Mann verwundet worden, davon zwei 
ernſtlicher. Getödtet wurde Niemand, und es iſt auch 
in Folge der Verwundungen kein Todesfall eingetre⸗ 
ten; es ſteht auch ein ſolcher nicht zu beſorgen. Eine 
aus Oſſizieren der verſchiedenen Contingente gebildete 
des Thatbeſtandes werden die Schuldigen ihren betref⸗ 
fenden Contingenten zur Beſtrafung überwieſen werden. 

Frankreich. 

Paris, 15. Auguſt. Der Einzug der Armee 
fand geſtern in folgender Weiſe ſtatt: Den Zug er⸗ 
öffneten die Verwundeten der ganzen Armee. Dieſel⸗ 
ben erregten überall große Sympathie. Die Zuaven 
und Turcos waren in großer Anzahl vertreten. Wäh⸗ 
rend des ganzen Weges erwiederten ſie die Zeichen der 
Theilnahme, die ihnen die Menge gab, durch Hand⸗ 
bewegungen, und wo ſie ſchöne Damen erblickten, 
warfen ſie Kußhände hin, die nicht ſelten erwiedert 
wurden. Alle Verwundeten waren mit Lorbeerkränzen 
geſchmückt. Nach den Verwundeten kam das kaiſer⸗ 
liche Garde⸗Fußvolk, zuerſt die Jäger, dann die Zua⸗ 
ven, denen ein Sappeur mit ungeheurem Barte ſtolz 
vorausſchritt. Nach den Zuaven kamen die Garde⸗ 
Voltigeurs, dann die Grenadiere und zuletzt die Garde⸗ 
Artillerie. Ihnen folgten die Detachements, welche 
die öſterreichiſchen Fahnen trugen und die erbeuteten 
Kanonen. Die kaiſerliche Garde, die ihren Sonntags⸗ 
ſtaat in Paris gelaſſen hatte, ſah ganz gut und rein 
aus. Sie wurde nicht mit dem Enthufiasmus em⸗ 
pfangen, der den Linien = Truppen zu Theil wurde. 
Die Linien⸗Truppen ſahen ſchmutzig aus, trugen ihre 
rothen Feldmützen und geſielen der Menge, die über: 
haupt der kaiſerlichen Garde nicht ſo freundlich zuge⸗ 


than iſt. In den Reihen der Linie befanden ſich auch [ſiſche Ober Preßbehörde unter Leitung des 


mehrere Frauen und viele Männer in Civil. Eine 
junge Frau marſchirte ſtolz an der Seite ihres Man⸗ 
nes, der ſich an der Spitze ſeiner Compagnie befand. 
Die Menge jauchzte ihnen großen Beifall zu. Dem 
erſten Corps ritt Marſchall Baraguay d' Hilliers vor⸗ 
aus. Er fand große Sympathie, noch größere aber 
der Marſchall Mac Mahon, der an der Spitze des 
zweiten Corps ritt. Er grüßte ziemlich kalt; er ſchien 
ſich dem Beifalle der Menge entziehen und die ihm 
beſtimmten Zeichen von Sympathie ſeinem Corps zu⸗ 
wenden zu wollen. Wenn er dieſe Abſicht hatte, ſo 
erreichte er fie vollkommen. In feinem Corps befin⸗ 
den ſich bekanntlich die Turcos, die Zuaven mit den 
grünen Turbanen und das 2. Regiment der Frem⸗ 
denlegion, das von 2500 Mann, die es beim Beginne 
des Feldzuges zählte, auf 800 Mann zuſammenge⸗ 
ſchmolzen iſt. Das Zäger - Bataillon der 2. Divifion 
des Mac Mahon'ſchen Corps war von einer Ziege be⸗ 
gleitet, die hinter der Compagnie, zu der ſie gehörte, 
ohne Zügel und Führer hermarſchirte. Das dritte 
Corps, an deſſen Spitze ſich der Marſchall Canrobert 
befand, bot kein befonderes Intereſſe dar. Der Mar: 
ſchall ſchien, das Gegentheil von Mac Mahon, ſich 
des Jubelgeſchreies zu freuen. Obgleich etwas corpu⸗ 
lent, ſaß er doch ſtolz zu Pferde, grüßte nach rechts 


und links, und auf jeden Ruf, der ihm wurde, dankte Ho 


er mit Lächeln. Die Ehre des Tages wurde aber 
dem Marſchall Niel, an der Spitze des vierten Corps, 
zu Theil. Er ſchien ſich die ganze Sympathie der 
Menge gewonnen zu haben. Das Zujauchzen der 
Menge wollte gar kein Ende nehmen. Nach dem vierten 
Corps kam die Garde ⸗Cavallerie, die Lanciers und 
die Dragoner und zuletzt die Cüraſſiere. So war die 
Armee zuſammengeſetzt, die vom Lager von St. Maur 
aus ſich nach Paris in Bewegung ſetzte. Der Weg, 
den die Truppen namentlich von den entfernteren Theilen 
des Lagers von St. Maur aus bis zu dem Vendöme⸗ 
Platz zurückzulegen gehabt haben, wo Angeſichts der 
das Standbild Napoleon I. tragenden Säule der Vor⸗ 
beimarſch vor dem Kaiſer ſtattfand, mißt 1½ bis 2 
deutſche Meilen und hat von den Truppen behufs ihrer 
Rückkehr ins Lager, in welchem ſie bis zum 16. ſte⸗ 
hen bleiben, ein zweites Mal gemacht werden müſſen. 
Es waren großartige Anſtalten getroffen worden, um 
dem Feſte einen möglichſt glänzenden, Sinne und Ge⸗ 
fühl beſtechenden Anſtrich zu geben und dadurch auch 
in den Herzen der nüchternſten Rechner die Frage zu 
erſticken, ob dieſe neue Auflage der den Franzoſen fo 
theuern gloire auch wohl der gebrachten ungeheuern 
Opfer an Geld und Menſchen werth ſei. In dem 
Faubourg Saint⸗Antoine zeigte ſich eine überraſchende 
Indifferenz. Die Zahl der aus den Fenſtern heraus— 
hängenden Fahnen war beziehungsweiſe ſehr gering, 
und die kriegeriſchen Geſtalten der Garde-Grenadiere 
und Zuaven ſchienen nicht den geringſten Eindruck auf 
die Bevölkerung zu machen, welche ſich auf den Trot⸗ 
toirs hin⸗ und herſchiebt. Kein Vivatſchrei, kein Blu⸗ 
menkranz, es iſt, als ob die Vorſtädter es übel genom⸗ 
men hätten, daß der Kaiſer ſich erſt auf dem Baſtille⸗ 
platz an die Spitze der Truppen ſtellte. — Prinz Na⸗ 
poleon und ſeine ſardiniſche Gemalin haben ſich an 
dem geſtrigen Feſte in keiner Weiſe betheiligt. — 
Das Bankett ſelbſt zählte mehr als 300 Gedecke. — 
Bei Gelegenheit der Einzugs feierlichkeiten iſt weder 
eine Anrede des Kaiſers an die Soldaten noch ein 
Tagesbefehl an die Armee erfolgt. Nur bei dem Ban⸗ 
kett, welches der Kaiſer den Chefs der Armee gab, 
hat derſelbe eine Rede gehalten, die als Abſchiedsrede 
an die nunmehr aufgelöfte Armee zu betrachten iſt. — 
Die Marſchälle, Generale und Corps-Commandanten 
waren dazu geladen. Der Saal war auf militärische 
Weiſe geſchmückt. In dem Hintergrunde, wo ſich eine 
Eſtrade mit dem Throne befindet, war eine Tafel 
errichtet für den Kaiſer, die Kaiſerin, die Prinzen und 
die Prinzeſſinnen. Ein anderer Tiſch war in der Mitte 
des Saales für die Miniſter, Marſchälle, Admirale 
und Großwürdenträger der Krone hergerichtet. Die 
übrigen Gäſte ſaßen an Tiſchen auf beiden Seiten 
des Saales. Um 7 Uhr erſchienen Ihre Majeſtäten, 
die ſofort an Ihrer Tafel Platz nahmen. Zu den 
Seiten derſelben ſaßen die Prinzeſſin Mathilde, der 
Prinz Joſef Bonaparte, die Prinzen Lucian und Joa⸗ 
him Murat, die Prinzeſſin Bacciocchi, die Prinzeſſin“ 
nen Lucian und Anna Murat, der Herzog und F 
Herzogin v. Alba, der Marquis und die Drarquife v. 
toccag „ 2 die Baronin v. Mun⸗ 
dori. Der „Moniteur“ meldet ferner, daß am Abend 
des 14. alle öffentlichen, ſo wie eine große Anzahl von 
Privat⸗Gebaͤuden beleuchtet waren und namentlich der 
mit Adlern, Gasſternen uſw. geſchmückte Platz des 
Louvre einen prachtvollen Anblick bot. Der St. Ja⸗ 
cobi⸗Thurm und die Thürme von Notre⸗Dame ſtrahl⸗ 
ten gleichfalls im herrlichſten Lichtglanze. Das Wetter 
hatte ſich nach dem Gewitterregen wieder aufgeklärt. 
— Louis Veuillot, der Redacteur des „Univers“, liegt 
gefährlich krank darnieder und man befürchtet eine 
Geiſteszerrüttung. 

Fürſt Poniatowski, der bekanntlich in Florenz 
wie zu Hauſe iſt, wird in beſonderem Auftrage nach 
Italien geſchickt. 

Es iſt wieder einer von den Miniſtern König Karls 
X. geſtorben. Jean Claude Balthaſar Victor von 
Chantelauze war Großſiegelbewahrer im Cabinet 
des Fürſten Polignac und ſoll die Juli⸗Ordonnanzen 
abgefaßt haben. 1786 zu Montbriſſon geboren war 
er über 70 Jahre alt geworden. Es ift bekannt, 
daß er 1830 nach der Juli-Revolution bei der Flucht 
über die Loire erkannt und feſtgehalten wurde. In 
den Prozeß ſeiner Collegen verwickelt, ſaß er mit dem 
Fürſten Polignac, dem Grafen Peyronnet und Herrn 
von Guernon⸗Ranville in Ham gefangen. Er iſt nie 
wieder aus dem Privatleben hervorgetreten. A 

Nach der „Correſp. Havas“ iſt jetzt die fran zs 
gats⸗ 
raths Vicomte de Lagueronniere in vier Sectionen 
eingetheilt. 1. (Administration) unter dem Ebhrenle⸗ 
gions⸗Ritter Derouſart. 2. (Section der franzöſiſchen 
Preſſe) unter dem Ehrenlegions⸗Olſtöter de Sauvignac⸗ 
3. (Section der "auswärtigen Preſſe) unter einem 
9 Gourdon. 4. (Section der Colportage), für die 

ein beſonderer Ener namhaft gemacht ift. Unter dieſe 
Section gehört das Bureau für Druckerei und Buch⸗ 
handel, als deſſen Director ein Herr Juillerat fungirt; 
ferner das Bureau für literariſches Eigenthum, an 
deſſen Spitze de Poncy. Uebrigens hat Staatsrath 
de Lagueronniere noch zwei Auditeurs des Staats⸗ 
raths, die Herren Lacoſte Duvivier und Tarbs de 
Sablons, zur Unterſtützung. 
a Schweiz. f 

In Zürich ſind in den letzten Tagen aus Wien 
noch zwei den Bevollmächtigten Oeſterreichs beigegebene 
Hülfsarbeiter eingetroffen, nämlich der Miniſterial⸗Se⸗ 
cretär v. Salzmann vom Finanzminiſterium für die 
Specialität der Finanzfrage, und der Major vom Ges 
neralſtabe v. Wlaſits für die Regelung der Grenzfrage. 
Es befinden ſich fomit hier von Seite Oeſterreichs: 
Graf Colloredo, Geh. Rath, erſter Bevollmächtigter 
Frhr. v. Meyſenbug, zweiter Bevollmächtigter; 
v. fette Legationd » Rath; Baron v. Saad 

anzliſt; Hr. v. Salzmann, Miniſterial⸗ Secrets 


* 


7 2 2 N * * * * 
im Finanzminiſterium und endlich Major v. Wlaſits k. Hoheit der Frau Herzogin⸗Regentin die Truppen Marſhall den Kopf auf dem rechten Flecke. Er 15 n eine er nd 8 pe 
vom Generalſtabe; von Seite Frankreichs: Baron] darauf Verzicht leiſteten, die Rebellion in eklatanter ſtrafte jeden, der plünderte oder ſich 1b n ke Schlachtung des lehre dag 
d. Bourqueney, Botſchafter, erſter Bevollmächtigter zJ Weiſe zu züͤchtigen, ſich an die Grenze begaben, um] nahm, mit äußerſter Strenge und hielt ſe ne rule in nur in den beſichenden Schlachthauſern und gegen Entrichtung 
arquis v. Banneville, zweiter Bevollmächtigter; Hr. dort aufgelöft zu werden und fo die Stadt Parma |ftrenget Zucht. Endlich am 26. Juni kam Oberſt der rei Abgaben 1 2 
rmand und Marquis de Caumont la Force, franzöſi⸗] vor den Gtäueln eines Bürgerkrieges bewahrten, an | Kenneth Mackenzie mit 1000 Mann und 4 Geſchützen Ar We — — 8 —.— 2 3 en 
ſche Geſandtſchafts⸗ Sekretäre; endlich von Seite Sarz|diefem Tage ſtürzte ſich die Bevölkerung auf die angerückt. Den Anführern wurden 24 Stunden Be: bäuſer dug Auewänige, die ihr Dich, hier schlachten more, 1 
diniens: Ritter des Ambrois de Nevache, erſter Be⸗ Häufer der Offiziere, die ſich gleich den Soldaten in denkzeit geſtattet, worauf fie ſich Alle bis auf 39 er⸗ Borforge getroffen, Jede uur Sluck Vieh Tann geschlachtet 
vollmächtigter; Commandeur Jocteau zweiter Bevoll⸗ der größten Ordnung entfernt hatten, erbrach die] gaben. Letztere ſind verhaftet. Doch werden ſie alle: | werden. 4 7 9 2 des 9 — dam Bertaufe en gros 
mächtigter; Ritter de Nigra, vom ſardiniſchen Mini⸗Hausthüren und bemächtigte ſich der dort befindlichen ſammt ſchwerlich beſtraft, ſondern blos aus dem Dienft| oder en detail bis zu Quantitäten nimum eines unzer⸗ 
ſterium des Auswärtigen; Graf de la Tour, ſardini⸗ Waffen. Am 11. desſelben Monats war ein an der 
ſcher Geſandtſchafts⸗Serretär (von Bern), und endlich] Südgrenze des Landes gegen Pontremoli zu ſtehendes 


i „Sie f theilten Viertels für die eigene Conſumtion wird unbedingt frei⸗ 
ng 18, anf Stone ni ene 1571 75 gegeben und kann mit Ausnahme der Sonn. und Feiertage an 

Ritter de Veillet vom Miniſter Ber q 60 ER chef ats Parma 

in i 2 des Auswärtigen] Bataillon von dem Genera 

N l zurückberufen worden. Als es vor den Stadtthoren 


dem T chehen. Ungeſundes oder verdorbenes Mintfleif 
werden, und wolen 3 Monate lang Feiertag halten, d Hinanagwiefen. Des Paacen mil Minfiiih e Phi 
Königrei 1 illi in Kommandant, Major Bonzi 
5 ch Niederlande. anlangte, willigte ſein Kom ‚ Maje zi, 
An die Stelle des 14 Kriegsminiſter de auf das Verlangen einer ihm entgegengeſchickten De: 


N — äter gegen gutes Handgeld wieder als] Verkauf deſſelben auf offenem Markte bleibt verboten. Das Fleiſch 
— — — | 115 barf nur in flätigen Wetfaufslären, d. i. den beflehenben Fleiſch⸗ 
Meurs wurde Ob i ; i d das ſolenne Verſprechen, daß Offi⸗ 
er rüher Erzieher] putation und auf das ſolen . f 
des Kronprinzen, n e ae 15 Folge fö-| digre und Soldaten perſönlich geachtet und freundlich 


bänken oder in an verſchiedenen hiezu beſtimmten Plotzen der 

1 Stadt zu errichtenden Buden oder auf Wägen (beweglichen 

Jur. Tagesgeſchichte. 1 Fleiſchbüden, d Wahn der Verkaufszeit ihren Platz unverrückt 

„„Vor eimgen Wochen ging durch mehrere Zeitungen die einzunehmen haben) veräußert werden. Jeder Fleiſchverkäufer 

2 ev. Nachricht, daß aus einer großen Menagerle in Warſchau eine darf an jedem der für den Nerkauf diefer Waart ſeügeſchlen 

niglicken Beſchlu i d Monats die] behandelt werden ſollten, ein, ſeine Truppen zu ent⸗ Hyäne entſprungen ſei, die in den umliegenden Ortſchaſten vie: Plätze ein Verſchleißlocale halten und daſſelbe mit einer beliebi⸗ 

fies mit dem 1. nächſten 8 die \ R h und de 

Functionen des Kri ne antreten waffnen und auseinandergehen zu laſſen. Der ganze len Schaden anrichtet. Man war gene gt, dieſe Reuigteit als gen Quantität Maare belegen. Die gewählten Standerte und die 

riegsminiſters antreten. Vorgang fand mit Beobachtung der beſten Mannes eine Zeitungsente anguleben..n a Rasen 5 beftellten Ausfchrotter find dem Magittate anzuzeigen. Der Der 

Großbritannien. di oge b waffnet in die Wahrbeit und if mit ER bat geweſen, kauf des Koſcherfleiſches iſt auf den Judenbezirk beſchränkt. Der 

Lond i igi zucht ſtatt; die Truppen zogen unbe folgende Mittheilung aus Mkawa beſtätigt. Seit einigen Ta⸗ Treffſleiſ t durch Chriften und Juden im 

) on, 15. Au uſt. Die Königin uad der 2 2 page der letzt gende l & 5 Verkauf des Trefffleiſches Tann und Jude 
Prinz Gem ‚ . guſt. Ausfluge von den Stadt, der Major folgte ihnen, allein, einer der letzten. gen bemerkte man Spuren eines wilden Thieres in den —.— Chriſten⸗ und Judenbezirke betrieben werden. Die genießbaren 
Prinze ahl find auf ihrem Aus fluge Er hatte jedoch kaum den Fuß in die Stadt geſetzt, Wäldern der Umgegend von Mlawa, ohne das Thier emale] Beſtandtheile des Mindviehes werden nach der Qu dr ein 
Ake und dated ain e 1 8 Ne de it als man auf ihn aus nächſter Nähe feuerte, die Ku⸗ zu Geſicht zu bekommen, Am Sreitage den 5. d. M., weidete 

ſteriums Mind e r n gel ſtreifte feine —— — Trupp — & in 
Si n in, ringte ihn ſodann, er bekam einen Bajonnetſtich in 
e eenwall Lewis, in der e — ne die Brust; dem verwundeten, bluttriefenden Manne riß 
Jacht 1 N ber Freg — man ſeine Orden, die Zeichen ſeines Ranges, ſelbſt 

i und 12 Jachts Fairy 5 die Uniform vom Leibe und ſchleppten ihn unter Heu⸗ 

Ye und den a = 7 „s- 


} 4 Inen Sorten an die Conſumenten veräußert. Es find davon 
i ajhirt aus dem Dorfe Wolazuraska in der Nähe dieſes] 3° ; : g g 
s die fen Bene ale plötuch 95 Maude in die echszehn Sorten beſtimmt worden. Eine Zuwage in Fleiſch von 
8 ird. len und Toben zwei Stunden lang durch die Straßen; 
er „Daſper, und Fier Queen“ begleitet wird, dann warf man den Beſchimpften und Gemißhandels 


f iner andern Sorte, als verlangt und bezahlt wird, oder in Kno⸗ 

Serbe einbrag aa re en rd 7 — — — — darf nicht ſtattfinden. In jedem Fleiſchladen muß ein von 

würgte; 40 Stück Haſe 55 — —— 0 u —— = An dem betreffenden Fleiſcher gefertigter Tarif ausgehängt werden, 

da. Von 9 00 Schre nete 1 1 in welchem die von ihm beſtimmten Preiſe jeder Fleiſchſorte per 

junge auf 57 Anm Ar ch nicht geſögt, daß um diese gel 1 Wiener Pfund anzuſetzen find, und welchen er beim Verkaufe 

Pine Sn Ke de 9 brot brachte. Die W Kuli des] zwar unterbieten, jedoch nicht überſetzen darf. Dieſer Tarif kann 

opties gen umgebönt an dem Ohre der Mutter vorüber, 410 eben, d ei an 0 gt. eu e en 

Nacht in fehr kurze Gtrede zurüd un ging uber ten ins Gefängniß, wohin auch an dieſem und den die, iaum von dem Haubthiere:erblict, von ihm angefallen und | l erden. Die Flacher find an die Haltung eines befkunm 

1 n der Rhede von ment (mörbliche 1 555 nächſtfolgenden zwei Tagen die Offiziere ſeines Ba⸗ 
i Juſel Wight) vor Anker, von wo ſie Sonna Sun taillons gebracht wurden. Dies iſt die Art und Weiſe, 
an Tagesanbruch den Solant (Meeresarm zwischen in der die Rebellen von Parma ihr Wort in Ehren 
e — 1 Wight) verließ und in den halten und das Leben ihrer Mitbürger achten. Die 
inausdampfte. ; heftige Aufregung der ehrenhaften Bewohner gegen, 
eine Lem „Court⸗ Journal“ zufolge iſt Mee Fall me —— die ſolche Attentate begehen laßt, it 

er Abberufung des Grafen Perfigny der Herzog leicht begreiflich. Und doch glauben wir nur erſt die 


Viehvorrathes oder Cautionserlegung nicht gebunden,” 

iſcht wurde; ein gleiches Schickſal traf den der Mutter zu RR 5 

Pil eleden Sohn Ven bur aus wandte ſich die Hyäne »Die königl. Freiſtadt Sniatyn hat Sr. Hochwürden dem 
en, Grammont für den hiefigen Geſandtſchaftepoſten Einleitung erlebt zu haben, um vom Joch der Mazzi⸗ 

eſtimmt. Seine Frau iſt eine geborene Engländerin, niſten — > At Joch 55 


— 


Herrn Dr. Roman Zubrzyeki, Dechant und r. kath. Pfarrer, 
Säuglinge Jeane e bes v Wenden n een für Mein? um die Stadt erworbene Verbienfie; das Ehrenbürger, 
Pengabeln in einem Garten angegriffen wurde. Zwei von ih⸗ recht verliehen. a 


— —— — —— 
I wurden dabei ſo verwundet, ＋ an ihrem Aufkommen ge⸗ 


weiſelt wird. Obgleich das Thier Handels und Vorſen Nachrichten. 


eine Tochter des Parlamentsmitgliedes Mackinnon. — Alemdem gegenüber hat Graf Pbilp Linati 
u mchelendten in Braſilien if nach dem Globe. Podeſta von Parma, der ſich zur Zeit in Paris auf: 
ben mehrere Jahre beim argentiniſchen — hält, die Frechheit bei Dementirung einer angeblich in 
en worde 8 Sefanbte Herr] der Stadt Parma e eee e 
mme 

and Reginald Forbes (über Sefanbter in Ores⸗ le 4 1 i — — 15 vis 
des Hanna ft. — Die S ſchen aufgehört hat. Die Bevölkerung fühle zu ſehr 
ae bat, an der Stelle des 3 3 Wil- die Wichtigkeit einer legitimen und geregelten Manife⸗ 
ic etetait ernannten Herm Tame ſtation, als daß fie einen Augenblick Ordnung und 


ſon, der frühere Prä 3 eee 
räſident des Geſundheits⸗Amtes, ichkei t l Ute. Einſtimmig ent: 
17 80 — ie FF. aus es fein muß, Wi⸗ 


ie 8 15 tiefſohn Lord Palmerſton's, erhalten. — 1 0 g 
Sonnabend n ac atte „Polkan“, 44 — — derſtand zu leiſten gegen jeden Gedanken, gegen jeden 
der Offfee Kein Havre gegangen, en Dampfer] Berſuch der Reſtauraklon, organifire fie ſich mit Thä⸗ 
Retzne 00 Kan fahren, wohin Schrauben- Fregatte tigkeit, und bei den gerade jetzt ſtattfindenden Ab⸗ 
„Retizan“, anonen, und die ſtimmungen bereite ſie ſich vor, Europa zu beweiſen, 

daß ihr einziger, ſo wie ihren moraliſchen und mate⸗ 


„Gromoboi“, 50 Kanonen, ſich direkt auf den Weg 
Pig acht haben. Die Fregatte „Svetlana“ bleibt zur riellen Intereſſen entſprechender Wunſch ihre definitive 
Vereinigung mit Piemont unter dem conſtitutionellen 

Scepter des Hauſes Savoyen iſt. — 
Die „Gazzetta di Parma“ vom 9. Auguſt ver⸗ 
öffentlicht ein Decret, welches eine Anleihe von 2.400.000 
Francs verfügt, verzinslich zu 5, Perzent vom 1 Juli 
1859 ab, rückzahlbar vom Jahre 1860 an in 25 
Jahren. Die Anleihe wird zu 90 aufgelegt und am 


142, 156, 174, 180, 221, 257, 267, 292, 405, 496, 520, 576, 
649, 659. 803, 838, 962, 997, 1024, 1025, 1169, 1200, 1275, 
1354, 1399, 1531, 1640, 1757, 1770, 1779, 1551, 1911, 1931, 
1905 C), 1977, 2018, 2066, 2233, 2273, zahlbar am 1. Juli 
1806, gezogen worden. l . 

— Die Angelegenheit der böhmiſchen Weſtbahn (Prag⸗ 
Vilſen⸗baieriſche Grenze), welche feit Jahren Gegenſtand der leb⸗ 
hafteſten Controverſe war, ſcheint endlich ihrer definitiven Löſung 
nahe. Wie man vernimmt, iſt die proviſoriſche Baubewilligung 
ur Inangriffnahme der Bahn bei der k. k. Statthalterei erfolgt 
r Konzeſſionäre find die Herren Brüder Klein, Adalbert 
Lanna, Lindheim, Franz Richter und die Eiſen⸗Induſtrie⸗Geſell⸗ 
ſchaft zu Prag. 

— Auf der von der Warſchauer Eiſenbahn⸗Geſellſchaft neu⸗ 
erbauten Eiſenbahn von Zabkowice und Katowice iſt neuer⸗ 
lich von einer hierzu von der Regierung beſtimmten Commiſſion 
eine Probefahrt unternemmen worden, und wird die Eröffnung 
dieſer Strecke, welche die Fahrt von Warſchau nach Schleſten 
um 3 Meilen abkürzt, wahrſcheinlich am 26. J. M. erfolgen. Die 
Brucke über die Czarna Przems za, über welche die Eiſen⸗ 
bahn geht, ruht auf Stein⸗Fundamenten, die Binde⸗Werke ſind 
von Eiſen und wurden in den Fabriken des Grafen Andreas 
Zamojski angefertigt. 

„Paris, 17. Auguſt. Schlußcourſe; Zperzentige Rente 68.85. 
4% perz. 97.50. Staatsb. 553. Credit⸗Mobilier 818. Lomb. 556. 
Die Spekulation ungewi g : 

London, 17. Auguft. Conſols 95%. 

Krakauer Cours am 18. Auguft. Silberrubel in polniſch 
Courant 112 verlangt, 108 bezahlt. — Polniſche Banknoten füt 
100 fl. öſt. W. fl. poln. 392 verl., fl. 380 bez. — Preuß. Ert. 
ie fl. 150 Thlr. 85 verl., 83 bez. — Reſſiſche Imperial 
9.60 verl., 9 30 bezahlt. — Napoleond'or's 9 55 verl., 9 20 bezahlt. 
— Vellwichtige holländiſche Dukaten 5 50 verl., 5 30 bezahlt. — 
Oeſterreichiſche Rand⸗Dukaten 5 55 verl., 5 35 bezahlt. — Poln. 
Pfandbriefe nebff lauf. Coupons 100 verl., 98 bezahlt. — Galiz 
Pfandbrieſe nebſt lauf. Coupons 84.— verl., 82 — bezahlt. — 
Grundentlaſtungs⸗ Obligationen 77.— verl., 75 50 bez. — Nas 
tional-Anleihe 80.— verlangt, 78.— bezablt, ohne Zinſen. Neue 
Zwanziger, für 100 fl. ö. W. 120 verl., 115 bez. — Aciien der 
Carl⸗ Ludwigsbahn 65.— verl., 62.— bezahlt. 


Telegr. Dep. 5. Det. Correſp. 
Paris, 17. Auguſt. Der Kaiſer hat geſtern 
den Großherzog Ferdinand von Toscana, der incognito 
nach Paris gekommen iſt, empfangen. 
Paris, 18. Auguſt. Der heutige „Moniteur“ 
kaiſerliches Decret, womit alle den Journa⸗ 
liſten bisher gegebenen Verwarnungen als nicht geſche⸗ 
hen erklärt werden. Der Kaiſer und die Kaiferin ſind 
geſtern Abends nach den Pyrenäen abgereiſt. Sie 
werden bis 5. September in St. Saupeur bleiben und 
hierauf nach Biarritz gehen. Die zur unmittelbaren 
Ausführung des Amneſtiedecretes erforderlichen Schritte 


rü. Ein anderer Taubenfreund in Verviers beſaß eine Taube, 
te 25 Jahre alt wurde. | 
Unter den pariſer Malern herrſcht in dieſem Augenblicke 
eine gewaltige Aufregung und zwar gegen das perfide Albion. 
Lange vor der Eröffnung der eben gesch. enen Kunſtausſtellung 
im Kryſtallpalaſt iſt nämlich an die engliſchen Künſtlervereine die 
Einladung ergangen, ſich an der Ausſtellung zu betheiligen und 
m die Palme zu ringen. Die engliſchen Künſtler hatten auch 
die Einladung bereitwilligſt angenommen und zahlreiche Einſen⸗ 
dungen verſprochen. Auf dieſes Verſprechen hin wurde ihnen 
eine beſondere Abtheilung im Kryſtallpalaſt eingeräumt und alles 
artete der Dinge, die da von jenſeits des Canals kommen ſoll⸗ 
n. Aber nichts kam, gar nichts, kein einziges Bild, keine ein⸗ 
ige Zeichnung. Darob find nun die pariſer Künſtler ſehr er⸗ 
rimmt und ke haben unter ſich eine Commiffion gebildet, die 
ach London geſchrieben und von den dortigen Kunſtvereinen eine 
rklärung des ſonderbaren Benehmens verlangt. 
* In New⸗ Orleans erſchien vor . ein Kapitän 
ines Schooners mit Taucherapparaten an der Landung des vier⸗ 
en Diſtriktes, welcher zwar keine Taucherverſuche Anteile, aber 


dafür auf andere Weiſe im Trüben zu ſiſchen u 7% 


Die Italien. 


aus Parma vom 7. d. M. eine Schilderung der dort 
berrſchenden, mehr als bedenklichen Zuſtände. Das 
Entfegen aller ehrliche 17 
Tag zu und wird dur i ionen genähr e 
bn Hufe ch Manifeſtationen g ’ 
en nebeibefe, die in ihren höchſt bedauerlichen Erzel:| Städte von Toscana: 24 Städte haben bis heute für 
he ve 15 nicht behindert, ſondern von den Agen⸗ die Vereinigung Toscana s mit ben übrigen Staaten 
terſtützt Bab gr Machthabe von Italien votirt: bejahende Voten 1247, vernei⸗ 
zelſchebe von B wenbalte nende 43; Bevölkerung 1,594,029 Seelen. Eine Stadt 
hat ein ſuspenſives Votum abgegeben; ihre Bevölke⸗ 
zung beträgt 3422 Seelen. Eine Stadt hat negativ 
votirt, mit 5 Stimmen dagegen; Bevölkerung: 10,063 
Seelen.“ 8 5 
Garibaldi iſt in Livorno angekommen. 


Mußland. e 
Wieder taucht das Gerücht, und diesmal in be⸗ 


in Verdacht, mit Falſchmünzern in Berbi zu 

1 1 u verfolgen, nachd mit - 
Fer 0 e 5 geg Is 5 der erſten Nachfor⸗ 
ſchung fand man nichts, die zweite ergab jedoch, daß zwiſchen den 
Planken des Schiffes eine große Zahl von falſchen Dollars an 
Stricken aufgehangen war, und bei weiterer Nachſuchung fand 
man unter dem Schiffe den ganzen Falſchmünzerapparat. Man 
iſt ſomit einer Falſchmunzerei zu Waſſer auf die Spur ge⸗ 
kommen, die bis dahin wohl noch nicht betrieben worden iſt. 


verlaſſe 5 2 
R 2 nagen. Ihre Häuſer werden häufig von Der Kapitän ſowie alle Leute des Schooners wurden verhaftet. 


otten umgeben, aus denen die geha igſten Drohun⸗ 
gen laut werden. Am Abend — berichtet 
große Feuer vor ihren Hausthüren angezündet, rieſige, 
aus Stroh geflochtene Zöpfe in die Flammen gewor⸗ 
fen und unter Geſchrei und Schimpfworten verbrannt. 

ue Zöpfe (code) find eine Anfpielung auf den 

pienamen Codini, den man den Anhängern der 

nung und des guten Rechtes beilegt. In ſolcher 
Weiſe bekunden ſich Geiſt und Duldungsſinn unter 
den Straßenbuben Parma’s! Mit ſolchen Annehm⸗ 
lichkeiten werden die geactetften und ausgezeichnetſten 
Familien des Landes regalſrt wie z. B. die Palla⸗ 
vicini, die gZileri, Boſelli, Cami z. Das iſt aber 
noch nicht Alles; man produzirt auch Katzenmuſik, 
Leich der, die jüngſt am hellen Tage, über zwei 

kunden lang vor 5 em eine 

gezeichneten Frau, der Witwe des letzten Präſiden⸗ 
ten des Staatsrathes, Herrn Schar. er 
wurde. Als ſich der ehemalige Finanzminiſter, Herr 
Perſönlich⸗ 


cachi auftrat und die Zerſtörung von zwei Städten, zehn Dor⸗ 
la Dr. 


0 IluMühe ungeachtet, n Unternehmen fehl, was vorzugsweiſe 
Das preußiſche Generalconſulat in Warſchau theilt dim ungünjligen Weite 


land nicht willfahren könne, da nach einem Geſetz ners, nach dem Thale des Patasca⸗Fluͤßes machte, einem 
3 keine Koloniſten nach Rußland berufen Hier egen der bisher von keinem Geologen beſucht wurde 
werden dürfen und durch einen kaiſerl. Ukas vom 10. 

Mai 1 wiederholt anbefohlen ſei, keine Koloniſten daß man fie niemals vergeſſen kann“. 


was im ür ei i i i⸗ b ; i 
nach mer für einen Theil des ruſſiſchen Terri Toca. und Provingtal Nachrichten. 
2 — 1 Krakau, 16. Auguſt. 
7 N 4 Kürzlich haben wir nach beim „Gzas“ eine Notiz über ger 
Aus Calcutta wird unterm 4. Juli geſchrieben: | wife — — bee e en aer ee 
em] Die Meuterei des 5. Regiments iſt vorüber. Es lag gebracht; nunmehr bringt jedoch da Bla Rd e weitere Cor⸗ 
unbaufe für einige Stunden nach der Stadt begab, etwas Komisches in dieſem Aufflande der Truppen ing Tanken: J 4 b cs all Wie Paten i 
nig \ ö ! 3% Nachſtehendes: „Am 4. d. find allerdings minar⸗ Pu 
wurde er auf der Straße erkannt, beſchimpft und] Berhampore, fo daß Officiere ſich über ihn verächtlich] zwiſchen Herrn Szala j und 


dieſe Nacht einen ruhigen und erquickenden Schlaf, 
deſſen Einfluß auf den Zuſtand der Kräfte nicht zu 


Man meldet aus Venedig vom 16. d.: Der 
hieſigen amtlichen Zeitung zufolge haben die Vaglie 
(die neuen Anleihſcheine) nur noch ein Disagio von 
neun Percent. 

Neueſte levantiniſche Poſt. (Mittelſt des 
Lloyddampfers „Bombay“ am 18. d. zu Trieſt ein⸗ 


b b ) einer Geſellſchaft unterzeichnet wor⸗ t K : 

verfolgt; er hat ie Zeit, ſich in ſei 0 eneigt ſind. doch war di en, deren Absicht es if, die Szezawnieger Bade. Anſtolt mit] getroffen.) Konſtantinopel, 13. Auguſt. Der 
Haus zu e been be Laber been Dos Be 600 Dann fa 3 blechen wen und Badehäufern, finde aber großen Refau- Sultan erhielt den ruſſiſchen Andreas⸗Orden. Thou⸗ 
laſſen. Der wüthende en, tterte ſämmtli⸗] en 8 auf feiner Forderung zu beſtehen. Gegen rotion zu verſehen, und einen Park nach großem Maßſtabe an- venel iſt in einer Privataudienz empfangen worden. 
i Fenſerſcheiben des — l Piewüörſen Das 500 df A nes — vr; ion; Aran l . e an 8 Shine ET RAR 925 — In Folge der letzten Schiff brüche find ſtrenge Vorſichts⸗ 
babe Ordnung die in Parma herrſcht! Man war Commandant, Major Maitland, den Offizieren befahl,] Morgen Grundes e Szezawnien wisnia und Miorzius] Maßregeln in Betreff der türkiſchen Dampfſchiffe ge⸗ 


N . 5 die Benützung der Mineral: 
— Waker 8 85 A" e 8 gere fe Dia bie duch e Gigenihümers un. 
Ermordung — Verdacht einflöß ler Ac ihre verändett, mit dem einzigen Unterſchiede, daß wahrend zweier 
den wa ua dee u de, lasen er ere ee bie e 
n > „le a ‚ um ö erden. q t Al 
; . er ürfte[ Major Maitland ließ un imtliche Diener des Res zum Swecke der Errichtung von Badehäuſern überloſſen.“ 
auch die Erwähnung einiger älteren — giments, die Rumvarnäthe urn Yes bis auf die en 2 Na N eueſten vom „Czag“ ben abe re . 
40 % en. au 1 N „an demſelben!] densmittel wegführen, wodurch die Stimmung eben Blauen Ir wen 680 ee zahlen, in N 
age, a em nach den edlen A konungen Ihrer! nicht freundlicher wurde. Zum Gluck hatte diefer hingegen 350 Parteſen mlt 630 Perjonen. - 


troffen worden. Die Finanzcommiſſion hält ſortan je⸗ 
den Mittwoch Sitzung. Zohrab, früher General⸗Con⸗ 
ſul in London, wurde zum türkiſchen Generalconſul in 
Rom ernannt. 

Smyrna, 12. Auguſt. Ein türkiſches Uebungs⸗ 
Geſchwader unter Mehemed Paſcha ankert ſeit dem 6. 
d. bei den Ourla⸗Inſeln. 


serantwortlicher Redacteur! Br. bezek. 


und Eigenthum in Parma Ges wird, daß Perſonen 
e ei⸗ 
nan Uhtung keien. Bezüglich Biere d der augen 


Amtsblatt. 


N. 3938, pr. Conecurs. (712. 1—3) 


Zur Beſetzung der im Krakauer Verwaltungsgebiete 
in Erledigung gekommenen Stelle eines ſtellvertretenden 
1. Kreiscommiſſärs mit dem Gehalte jährlicher 1260 fl. 
öſtr. Währ. und dem Vorrückungsrechte in die höhere 
Gehaltsſtufe von 1470 fl. öſtr. Währ. wird der Concurs 
bis 15. September 1859 ausgeſchrieben. nat! 

Bewerber um dieſen Poften haben ihre gehörig in⸗ 
ſtruirten Geſuche binnen dieſer Concursfriſt im Wege 
ihrer votgeſetzten Behörde bei dem k. k. Landespräſidium 
einzubringen und zugleich anzugeben, ob ſie mit einem 
Beamten der Kreisbehörden dieſes Verwaltungsgebietes 
verwandt oder verſchwägert ſind. 

Vom k. k. Landes⸗Präſidium. 

Krakau, am 16. Auguſt 1859. 


— — — 


N. 8878. Ediet. (692. 1—3) 


Vom Krakauer k. k. Landesgerichte wird dem Hen. Dr. 
Joſeph Ebner mit dieſem Edicte bekannt gemacht, es 
habe die k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction in Krakau mit⸗ 
telſt Zuſchriſt vom 3. Juni 3. 5798 um die Intabu⸗ 
lirung oder Pränotirung der Intabulationsgebühr pr. 
19 fl. 17 kr. ob den, im Laſtenſtande der, der Pauline 
Aug gehörigen Realität Nr. 28 neu Stadth. I. (Nr. 
357. Gm. III. alt) in Krakau vol. nov. 3 pag. 724 
n. 49 on. zu Gunſten des Joſeph Ebner: intabulirten 
Summen 1000 fl., 800 fl. und 500 fl. M. ſammt 
Nebengebühren, das Anſuchen geſtellt, worüber mit Be⸗ 
ſchluß vom heutigen Tage die angeſuchte Pränotation 
bewilligt wurde. 

Da der Wohnort des Hrn. Dr. Joſeph Ebner un⸗ 
bekannt iſt, ſo wird demſelben der He. Landesadvokat 
Dr. Biesiadecki mit Subſtituirung des Hen. Landes⸗ 
advokaten Dr. Kucharski auf deſſen Gefahr und Koſten 
zum Curator beſtellt und demſelben der bezügliche Beſcheid 
dieſes Gerichtes zugeſtellt. 

Krakau, am 25. Juli 1859. 


b es zus Ehe 


N. 2040. Concurs⸗Kundmachung. (687. 19 


Zu beſetzen iſt die 3., eventuell im Vorrückungsfalle, 
die 4. Kanzliſtenſtelle, dei der k. k. Berg⸗ und Salinen⸗ 
Direction zu Wieliczka in der XI. Diätenklaſſe, dem Ge⸗ 
halte jährlicher vierhundertzwanzig Gulden beziehungs⸗ 
weiſe jährlicher dreihundert ſiebenundfiebzig Gulden fünf⸗ 
zig Kreuzer öſt. Währ. und dem ſpſtemmäßigen Salz⸗ 
deputate jährlicher fünfzehn Pfund per Familienkopf. 

Bewerber um dieſe Stelle haben ihre eigenhändig 
geſchriebenen und gehörig documentirten Geſuche unter 


DVarom . Hohe] Temperatur Speciſiſche Richtung und Störke 5 Erſcheinungen ren im. Wiener-Börse-Bericht 
3 au ua eue , Windes kin in der zu. ue 5. Tat vom 18. Auguſt. 
= 5 = ge Reaumur der Luft u! Ln EREL re Schuld, 
18, 320 7 0 187 7 a beter mit Wo | w= n A. Des Staates. 2 

10 30 2 151 90 * 1 | trüb Abends Gewitter der n r 400 Ge . * 
16 30 55 12 1 90 DB Nebel +19°5| 7130 33 Det. W. au 5% für 100 l. 60 
———yꝛ —U— ——¾ — me — — ä — ͤ—ĩm • Ä—-—;?xÜẽQ¶ͥ q — 

u n d ma AC hun g. 


Vom 1. Auguit 


. K € 
on Krakau na 


* 


Statio n 


wird hiemit bekannt gemacht, 
vom 28. Juni 1859 3. 8126 in der Wechſelſache des 


Nachweiſung des Alters, Standes, Religionsbekenntniſſes, 
des ſittlichen und politiſchen Wohlverhaltens, der bishe⸗ 
rigen Dienſtleiſtung, der Kenntniß im Kanzlei, Regi⸗ 
giſtraturs⸗ und Konzeptsfache, dann einer ſlaviſchen Spra⸗ 
che und unter Angabe ob und in welchem Grade ſie mit 
Beamten des hieſigen Amtsbezirkes verwandt oder ver⸗ 
ſchwägert find, im Wege ihrer vorgeſetzten Behörden bei 
diefer Direction bis 20. September 1859 einzubringen. 
Von der k. k. Berg: und Salinen⸗Direction. 
Wieliczka, am 8. Auguſt 1859. 


—j— . Bl asien — — Zn 


N. 11448. Concursausſchreibung. (700. 28) 


Vom Krakauer k. k. Landesgerichte, als proviſoriſchen 
Notariatskammer wird, mit Bezug auf den, unterm 13. 
Juli 1859 3: 10354 kundgemachten Concuts, auf Grund 
des Erlaſſes des hohen k. k. Oberlandesgerichtes dtto. 26. 
Juli 1859 3. 8726 auch noch zur Wiederbeſetzung der 
zweiten in Biala, im Sprengel dieſes k. k. Landesge⸗ 
richtes, in Erledigung gekommenen Notarftelle der Con⸗ 
curs ausgeſchrieben. 

Bewerber um dieſe Stelle haben nach Vorſchrift des 
$. 7 der Notariatsordnung vom 21. Mai 1855 (Nr. 
94 R. G. B.) und Art. IV. des kafſ. Patents vom 
7. Februar 1858 (Nr. 23 R. G. B.) inſtruirten Ge⸗ 
ſuche und zwar Beamte durch ihre Amts vorſteher, No⸗ 
tariatsvorſteher, Notariatskandidate und Notare dur 
die Notariatskammer, welcher fie unterſtehen, Advoka⸗ 
turskandidaten und Advokaten, durch ihre vorgeſetzte Ad: 
vokatenkammer und den Gerichtshof erſter Inſtanz in 
deſſen Sprengel ſich dieſe befindet, binnen vier Wochen 
vom Tage der dritten Einſchaltung dieſes Edictes im 
Amtsblatte der „Krakauer Zeitung“, bei dieſem k. k. Lan⸗ 


desgerichte als proviſoriſcher Notariatskammer, zu über⸗] B 


reichen. uin 
Krakau, am 8. Auguſt 1859. 


N. 1041. Edi et. (686.278) 


Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte in Cieskowice 
daß über Erſuchſchreiben 
des Tarnower k. k. Kreisgerichtes die mit deſſen Beſchluſſe 
Tarnower Handlungshauſes Ringelheim & März wider 
die Eheleute Hrn. Leon und Frau Conſtantia Galkie- 
wieze aus Bobowa peto. 586 fl. 40 kr. CM. ſ. N. G. 
zur Hereinbringung der reſtlichen Wechſelforderung pr. 
403 fl. 20 kr. CM. ſammt 6% Intereſſen vom 31. 
Auguſt 1858, der Gerichtskoſten pr. 4 fl. 2 kr. CM., 
der Executionskoſten pr. 4 fl. 45 kr. CM. und der ge⸗ 
genwärtig zuerkannten 7 fl. 92 kr. öſtr. W. bewilligte 
executive Feilbietung der bei der Solidarſchuldnerin Frau 
Conſtantia Galkiewioz gepfändeten und im Gefammt- 
werthe auf 232 fl. EM. oder 243 fl. 60 kr. öſtr. W. 
abgeſchätzten Fahrniſſe namentlich 8 Stück Kühe, 9 St. 
Jungvieh und ein Stier in zwei Terminen nämlich am 
24. Auguſt und am 4. October l. J. auf dem Markte 
u Bobowa öffentlich abgehalten, 

en. 1 Ines N. u 


1859 angefangen wird auf der k. k. priv. galiz. Carl-Ludwig-B 


Personen - Züge. 
f N von Rzeszöw nach Krakau 


ch Rzeszöw 

Perſonen⸗Zug Nr. 3 
Ankunft. Abgang Trifft den A 
N. Nr. St. 


Gemiſchter Zug Nr. 5 


— —— ͤ ä ͤ—ä6n 


Ankunft] Abgang Teifft den 


F 7 HUREN 3 s. Se ee Vorm. |10|30 Früh | 5/40 
Ba, N ee 9 9 101431044 5571 6 — 
/ graka um 105911 2 620 6| 25. 
einem nog 1117111017 6145 646 
nne eee en, n. Ger een 11132111037 7 61 716 
i. man er ene ee ne‘ 1115711211 0 ER I 30 7 
B Movies aim, dat Auf 12 301230 8 
Fe p weinen eee 12 4212504 1 12 8/45/90 — 
C „ . egen 1123 1244 91434 946 
Deore BIT. enn. ue Es 142 1/47 101 911016 12 
Ropezy ee pu 100 2% 2171 210 101411044 
% mi, GmiNG MI A a 2122] 227 “ep—frehl5] “ 
„„  EEEERR  che 2 45 247 11187140 
See 310 Nachm. 1 6 2110 Mittag 
don Krakau nach Im Wwieliczka nach don Niepotomice nach 
wieliczka Niepolomice _ — Wleliezke . 
Temiſchter Zug Nr. 18. Gemiſchter N. 14 nach Crfordern [Gemiſchter Zug N. ‚5 nach Erfordern. 
3 Ankunft] Abgang  - PET Antunft| Abgang Station S. . ee 
tation Sr M. St. d tation & M. St M. 8 i t. M.] St.] M. 
St. M. St W. St. M. St. N 0 i St. M.] St.“ 
Krakau I Vorm. 11 —IWieliezke . Mitt. 1220 Niepolomiee] Nachm.] 210 
Bierzanòw 111301132 Bierzanòw 12 |30 12 340 Podige . . 2420 245 
Wieliezka 11.144 | Vorm. Podtese . 14 10 Bierzanöw . 311313 
ir Niepolomiee | 1 22] Naym.| Wieliezka . | 3 25 ] Nachm. 


Der Perſonenzug Nr. 3 ſteht in 
dito Nr. 4 a 
Die gemiſchten Zuge Nr. 14 und 15, dann die Perſonen⸗ 


(601.5) 


In der Buchdruckerei des „ 


dtto nach 


Nach Krakau 7 Uhr 


und daß dieſe Vieh⸗ f 


St. M.Zug Nr. 


Wileliezza a 
‚Bierzanow . 2 I Nachm. Wieliczka 


Anmerkung. 
Verbindung von Wien, Brünn, Olmütz, Troppau, Bieliß, 

Wien, Brünn, Olmüß, 
Züge Nr. 16 und 17 


Kid im Falle ſolche bei dem erften Termine nicht we⸗ 


nigſtens um den Schägungswerth verkauft werden könn⸗ 
ten, bei dem zweiten Termine auch unter der Schätzung 
und zwar gegen gleich baare Bezahlung werden hintan⸗ 
gegeben werden. 

Die Kaufluſtigen haben daher an den obbeſtimmten 
Tagen und zu den gewöhnlichen Stunden im Orte Bo- 
bowa zu erfcheinen. 

Ciezkowice, am 31. Juli 1859. 


N. 2848. ci /s E dei ent. (704. 2—3) 


Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte zu Wisnicz 
wird mittelſt gegenwärtigen Edictes bekannt gemacht, es 
ſei über Anſuchen des Löbl Nebenzohl de präs. 17. 
December 1858 3. 2848 civ. derſelbe als Eigenthümer 
des laut Wisniczer Grundbuches Thom. IX. S. 637 
und 638 bis nunzu für den Verkäufer Aron Schanzer 
intabulirten Gewölbes CN. 36 in Wisnicz intabulirt 
werden. 

Hievon wird die Eigenſchaft nach Aron Schanzer 
namentlich deſſen unbekannte Erben zu Händen des ad 
actum beſtellten Curators David Schanzer und mittelſt 
dieſes Edictes verftändigt. 

Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte. 

Wisnicz, am 29. December 1858. 


Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge 
vom 1. Auguſt 1859. 


ormittags. 
Nach Wieliezka 7 Uhr 15 Minuten Früh. 
gr von Wien 
orgens. 8 Uh 30 Minuten Abends. 
Abgang von Dftran 


Nach Krakau 11 Uhr Vormittags. 


ang von Myslowitz 


Nach Krakau 6 ie 15 M. Morg. 1 Uhr 15 M. Nachm. 
Abgang von Szezakowa 
Nach Granica 10 Uhr 15 M. Borm. 7 uhr 56 M. Abend 


und 1 Uhr 48 Minuten Mittags. 
Rach Mystowitz 4 Uhr 40 Minuten Morgens. 
Nach Triebinia 7 Uhr 23 M. Mrg., 2 Uhr 
Abgang von Granica 
Nach Szezakowa 4 Uhr Früh, 9 Uhr Früh. 
Ankunft in Krakau 
Von Wien 9 Uhr 45 Min. Vorm., 7 Uhr 45 Min. Abends. 
Von Myslowitz (Breslau) und Granica (Warſchau) 9 Uhr 
45 Min. Vor n. und 5 Uhr 27 Min. Abends. 
Von Oftrau und bber Oderberg aus Preußen 5 Uhr 27 M. Abds. 
Aus aner, 3 Uhr Nachm., 9 Ubr 45 Minuten Abends. 
Aus Wiellezka 6 Uhr 45 Minuten Abends. - 
Ankunft in Rzeszöw 
Don Krakau 12 Uhr 10 Minuten Mittags, 3 uhr 10 Minus 
ten Nachmittags. 
Br Abgang von Runen 
Nach Krakau 10 Uhr 20 Minuten Vormittags, 3 Uhr 10 Mi⸗ 
nuten Nachmittags. 


33 M. Nachm 


reinen ene ne 


Aus dem Natienal⸗Anleben zu 5% für 100 f. 79.40 79.50 
Vom Jah re 1851, Ser. B. zu % für 100 1 — — 
Metalliques zu 5% für 100 f. dt at . 20 74.30 
dtto. 1 4½% für 100 fl. 65.75 66.— 
mit Verloſung v. J. 1834 für 100 fl. 290.— 300.— 
„ 1839 für 100 fl. 118.— 119 — 
„ 1854 für 100 fl. 109.— 109 25 
Como⸗Rentenſcheine zu 42 L. austr. 14.75 15 25 
B. Per Kronländer. 
5 Grundentlaſtung⸗Obligationen 
von Nied. Defterr. zu 5% für 100 fl. .— 95.— 
von Ungarn ... zu 5 für 100 fl. 73.50 74.50 
von Temeſer Banat, Kroatien und Slavonten zu 
Fir 100 . e „ 2 2250 
von Galizien. „ zu 5% für 100 fl. 73.50 74.50 
von der Bukowina zu 5% für 100 fl 71.— 72.50 
von Siebenbürgen zu 5% für 100 fl. 71.50 72.50 
von and. Kronland. zu 5% für 100 fl. 82.— 88.— 
mit der Verloſungs⸗Klauſel 1867 zu 5% für 
Actie n. 
der National bann r. St. 903.— 905.— 
der Credit⸗Anſtalt für Handel und Gewebe zu 
200 fl. öſterr. W. o. D. pr. Bt. 216.20 216.30 


der nieber-öfler. Escompte⸗Geſellſch. zu 500 f. 

CM. abgeſtempelt pr. Set. 558.— 560.— 
der Kaiſ.⸗Ferd.⸗Nordbahn 1000 fl. CM. pr. St. 1820.— 1825.— 
der Staats⸗Eiſenbahn⸗Geſellſch. zu 200 fl. EM. 


oder 500 Fr. pr. Sůwtt... 260.— 260,50 
der Kaiſ. Eliſabeth⸗Bahn zu 200 fl. CM. mit 
140 fl. (70%) Einzahlung pr. St. . 143.— 143 50 
der ſüd-norddeutſchen Verbind.⸗B. 200 fl. EM. 141.50 142.— 
der Theiß bahn zu 200 fl. CM. mit 100 fl. (5%) 
Einzahlung vr. St. 105.— 105.— 
der fühl. Staals⸗, lomb.⸗ven. und Centr.⸗ital. Ei⸗ 
ſenbahn zu 200 fl. öſterr. Währ. m. 80 fl. 
(40%) Binz. neue 118.— 120.— 
der Kaiſer Franz Joſeph⸗Orientbahn zu 200 fl. 
oder 500 Fr. mit 60 fl. (30%) Einzahlung —.— —.— 
der — 1 Donaudampfſchifffahrts⸗Geſellſchaſt zu m 
des öſterr. Lloyd in Trieſt zu 500 fl. CM. 2 265.— 
der Wiener Dampfmühl⸗Aktien⸗Geſellſchaft zu 
een ee 340.— 350.— 
Pfandbriefe ß 
der Gjährig zu 5% für 100 fl. 7.50 98 — 
Nationalbank 1 10 jährig zu 5% für 100 fl. 94.50 95.— 
auf 5 verlosbar zu 5% für 100 fl. 86.— 87.— 
der Nationalbank 12 monatlich zu 5% für 100 fl. 99.50 100.— 
aut österr. Wäßh.verlosbar zu 57 für 100 fl. 83.— 83.25 
Loe 
der Eredit⸗Anſtalt für Handel und Gewerbe zu 
100 fl. oͤſterr. Währung r. St. 96.50 97.— 
der Donaudampfſchifffahrtsgeſellſchaft zu 
100 fl. GM.... Te 5 103.— 103.50 
Eſterhazy zu 40 fl. CM 7 80.— 81.— 
Salm au 40 „ 757 39.75 40 35 
Palſfy zu 40 „ 1 3825 38 75 
la Ne 35.75 36 25 
St. Genois ju 100 „ 3575 30.25 
Windiſchgrätz zu 20 „ ce WINE 24.50 25.— 
Waldstein zu 20 „ ERTL EIG 350 26.— 
Keglevich zu 10 * a NEE 14.50 15.— 
3 Monate. 
Bank⸗(Platz⸗)Seonto 
Augsburg, für 100 fl. ſüddeutſcher Währ. 100 25 100% 
Frankſ. a. M., für 100 fl. ſüdd. Währ. 4½ . 100.50 100 
2 für 100 M. B. 4½ 2.2...» 25 BB 
enden, für 10 Pfd. Sterl. 4% . 1 217 75 
Paris, für 100 Franken 3% , „ „u= 5 55 46.00 
Cours der An 
aare 
Kaiſ. Münz- Dutaten 5 fl. —53 Ntr. 5 fl. —54 
enen 00. 10 l 10 „ 16 f. —18 „ 
Napoleonsd oer fl. — 36 9 fl. — 38 
Ruff. Imperlale 0 f. 8 „ 9 f. 60 


ahn nachſtehende Fahrordnung in Wirkſamkeit treten. 


Perſonen⸗Zug Nr. 4 SGemiſchter⸗Zug Nr. 6 


Trifft den 


an, aun nac. an ee 3 3 
een enn 4 4 
ehen, eee eee eee 4 4 
5 5 
„ ee ee 809 nd. tze . dee. 5 5 
einreden eien, ien BT 6 6 
Mun uin ze 6 6 
Sidt yu muͤqͤnen A 1 1133 7 7 
Bochnia . en, ee, en eee © 11534 1561 9 8 18 o| 
moa, e Hana. Bd An mind as 213 213 86 8 |80 
Podtoke a 2 . 2128| 2|31 8 15019 | 4 
Biss! % E. ma N pn. } 246 247 16 179249 27 
Krak ann Ness Ze? 31 — [Nachm. 9 45 Abends 
von Wieliezka nach von Bierzamöw nach von Wieliezka nach 
Bierzanow wieliczka Krakau 


"perfonen-Sug N, en a 
Stati Ankunft] Abgang 
5 , M. St. M 


Nachm.] 2 25 |Bierzandw - 


Perfonen⸗Jug 9 


Station 


Troppau, Bielitz. 
verkehren nach Erforderniß. 


717 nach Erfordern. 


Pon der k. k. priv. 


emiſchter⸗Zug Nr. 18 


neunfe] Abgang ade Ankunft Abgang 
St. M Er AHS . 


— 


Nachm,. 2 55 wieliezka „Abends 6 | 
3 | 7 [Nachm. FBierzandw, 610 6.12 
Krakau 645 Abends 


Granica und Myslowitz. 


galiz. Carl Fudwig-Bahn. 


